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Tagesspiegel .
Gestern nachmittag F Uhr hielt die Reichsreglerung

im Reichstag eine Kabinettssitznng ab, in der die lau¬
fenden Geschäfte besprochen wurden.

Der Reichstagsausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten , der hente tagen sollte , ist von seinem Vor¬
sitzenden , Dr . Stresemann , für den 21 . Febrnar vorm.
IN Nhr einbernfen worden.

Gestern war die vierzehntägige dentsche Reparations¬
zahlung von 31 Millionen Goldmark Rcparatious -
geldern fällig .

Nach einer Reutermeldung stimmte die englische Re¬
gierung unter Vorbehalt zu , daß die Prüfung der
für 1S22 laufenden deutschen Reparationsverpflichtun -
gen durch die Reparationskommission erfolge .

Oesterr ich hat die Bedingungen für die Gewährung
eines englischen Kredits (6 Prozent Zinsen , Verpfän¬
dung der Gobelins ; angenommen.

Tie ungarische Nationalversammlung ist nach Ab¬
lauf ihrer zweijährigen Maudatsdaner aufgelöst wor¬
den, ohne daß vorher die Wahlreform erledigt wor¬
den wäre .

Nach amtlicher Mitteilung wird die italienische Re¬
gierung Oesterreich einen Kredit in der gleichen Höhe
zur Verfügung stellen , wie er von Frankreich gebo¬
ten ist . — Das ist ein seltsamer Wettlanf .

I » der italienischen Kammer stellte sich am Donners¬
tag Bonomi von neuem als Ministerpräsident vor;
er gab bei dieser Gelegenheit eine Nebersicht über seine
innen - und außenpolitische Tätigkeit .

Nach der „Morning Post" ist eine amerikanische Er¬
klärung über die Teilnahme an der Konferenz von
Genua in den nächsten Tagen noch nicht zu erwarten .

Wochenrundschau.
Das Deutsche Reich hat wieder einmil eine Krise

überstanden . Zur Abwechslung ist es eine innerpo li¬
tis che , aber sie hängt , wie das bei uns nun einmil
nicht mehr anders möglich ist , mit der Außenpolitik eng
zusammen . Als äußeren Anlaß kinn man die Unzufrie¬
denheit etwa der Hälfte des Reichstags mit der Hal¬
tung der Reichsregierung beim E i s en b a h n er st r ei k
betrachten . Zu Beginn des Ausstauds sielen scharfe Worte
von seiten der Regierung , Reichskanzler Wirth erklärte
gar im Reichstag , hier sei nicht von einem Streik , sondern
von einer Revolte der Beamten zu sprechen . Es wur¬
den strenge Maßregelungen angekündigt und der Kanzler
versicherte, daß mit Mitgliedern der , Rei ch s g ew e r k-
schaft , die den Ausstand in die Wege geleitet hatte ,
unter keinen Umständen verhandelt werden sölle . Die
Verordnung des Reichspräsidenten bedrohte jede Auf¬
reizung zum Streik mit schwersten Strafen . Diesen Wor¬
ten entsprachen aber allerdings dje Taten der Re¬
gierung nicht. Zu den bekannten Verhandlungen , die
schließlich zum Abbruch des Streiks führten , wurden
vom Reichskanzler auch Reichsgewerkschastler b . igezogen;
die Maßregelungen wurden durch „Richtlinien " des Ge¬
samtkabinetts auf das engste Maß beschränkt , und die
kommunistische „Rote Fahne "

, die munter zum Streik
weiter aufsorderte , blieb trotz der Ausnahmeverordnung
unbehelligt usw . Tie Rechtsparteien erlickten in dem Ver¬
halten der Reichsreglerung einen unzulässigen Wider¬
spruch ; die beiden Parteien der äußersten Linken, die
Unabhängigen Sozialdemokraten und die Kommunisten,
waren unzufrieden , daß der Reeichslanzler den Beamten
das Streikrecht nicht zugestehen wolle und daß nicht
überhaupt von jeglicher Maßregelung grundsätzlich abge¬
sehen werde.

So wurden denn am 11 .
'Februar nicht weniger als

vier verschiedene M i ß t r a n e ns an tr ü g e , je
zwei von rechts und links , im R . ichstag eingebracht. Dre
vier Parteien verfügen im Reichstag zusammen über
223 Stimmen . Da aber auch die Bayerische Bolkspartei
nicht zu den Freunden der Wirth ' schen Politik zählt ,
vielmehr wegen der verschiedenen Einmischungen der

Neichsregierung in intterbay . rische Angelegenheiten noch
ein Hühnchen mit Berlin zu rupfen hat, so war mindestens
die starke Hälfte der 20 Stimmen dieser Partei gegen rie

Regierung in Rechnung zu nehmen. , Bei sotanem labilem

i Gleichgewicht, wie man sagt , schien die Existenz des
! Reichstabinetts aufs äußerste gefährdet, ein Seimmlcin
f konnte es fällen . Der Reichskanzler verlangte den Miß -

traucnsanträgen gegenüber eine unmittelbare Vertrau -
i ensabstimmung und die Verschiebung der Ab-
^ stimmung um vier Tage auf den 15 . Februar . Das war
- die Rettung der Regierung . In Berlin wurde behauptet ,
, die französische Regierung habe von Wirth verlangt ,'

daß er auf eine Vertrauensabstimmung dringe , denn man
i wolle wissen , mit was für einer Regierung oder Rich-
^ tung Deutschlands man es zu tun habe, wenn man in

Genua oder Rom zusammcnkomme. Die Pariser Blät -
f ter traten auch eifrig für das Verbleiben des franzosen-
' freundlichen Kabinetts Wirth ein ; Leute wie Strese -
> mann und Stinnes (Deutsche Bolkspartei ) könnten
! von Frankreich nicht „ geschluckt" werden, da sie auf die

englische Seite neigen . Eigentlich , we . n es sich be-
, Wahrheiten sollte, eine unverschämte Einmischung ; was

wir für eine Regierung haben wollen , ist unsere Sache,
. in die kein Franzose seine Nase hiiwinzusteSen hat , und

wäre sie so lang wie die Poincares .
, Inzwischen wurde von den Parteien eifrig für und

wider die Anträge „ gearbeitet " . Das Zün ^stin an der
Wage waren die Unabhängigen mit ihren 61 Stim -

- men . Dieser Partei fiel es nicht ein , den Kanzler stürz ir
. zu wollen , mit dessen Außenpolitik sie durchaus ein¬

verstanden ist und den sie ja auch bisher stillschweigend
unterstützt hatte . Und doch sollte die Unzufriedenheit
mit den scharfen Worten des Reichskanzlers zu Beginn des
Streiks auch zum Ausdruck kommen. Was ein gewiegter
Parlamentarier ist , weiß sich in solchen Fällen zu hels- n.
Von den 61 Fraktionsmitgliedern stimmten nur 34 „ Un¬
zufriedene" ab , 27 schlugen sich in die Büsche der „ Frak¬
tion Schulze" , wie die hochfeine Reichstagskantine nach
ihrem früheren Pächter genannt wurde . Hätte die Frak¬
tion der Unabhängigen ebenso vollzählig abgestimmt
wie z . B . die Mehrheitssozialdemokraten , so wäre das
Kabinett Wirth gefallen . Aber wer nicht da ist, der ist

s eben nicht da . — Von 469 R . ichstagsabgeordneten haben
421 abgestimmt ; 220 für die Regierung , 185 gegen sie
und 16 gaben blaue Zettel ab , die nicht muh und nicht
mäh bedeuten oder „Stimmzettel ohne Stimmabgabe " .
Die Slimmenm . hrheit für die Regierung beträgt somit
35 . — 230 bzw . 45 Stimmen hatten die Herren Schrift¬
führer des Reichstags , die doch ohne Zweifel sämtlich
einmal durch die Schule des Einmaleins gegang n sind,
zuerst für die Regierung herausgebracht ; mit Schrecken
wurde der Schnitzer bemerkt und korrigiert .

Glänzend ist der . Sieg der Regierung nicht, aber er
^ genügt , um sie am Ruder zu erhalten , und das ist, man

mag sonst zu der Wirth 'schen Politik stehen, wie man will,
doch wohl das Gegebene. Man braucht sich nicht zu
verhehlen, daß die abermalige schroffe Vereitelung der
Großen Koalition , die auf den Reichskanzler selbst zu-

rückzuführcn sein soll — der denn auch über den Kopf
d r Deutschen Volksparteiler hinweg Rathenau zum
Außenminister machte —, eine gewisse Erschwerung der
inneren Lage geschaffen hat . Eben der Partcikampf für

. und gegen die Verbreiterung der Regierung , in dem haupt -

sächlich Deutsche Volkspartei und Sozialdemokratie sich
gegenüberstehen, ist ja doch der tiefere Grund der neuesten

f Krise gewesen . Der Reichskanzler ist einer Verbreiterung
i nach links durch die Unabhängigen anscheinend g neigter

als einer solchen nach rechts durch die Deutsche Volks¬
partei Die Vertrauensabstimmung ist also wohl das
Zeichen eines weiteren Abrückens der Regierung nach
links, das über den Augenblickserfolg hinaus die Frage
verdrängt , was denn nun mit dem Steuerkompro¬
miß werden soll , für das die größere Koali ion die uube-

. dingte Voraussetzung ist ; ob auch hier der Anschluß
nach links gesucht wird ? Das Stcuerbild müßte sich dann

f doch noch wesen .lich verändern .
f Aber wenn auch das alles zug " geben twrden muß , —
i im Hinblick auf die auswärtige Lage wäre ein Regie-
f rungswechsel ein kleines Risiko gewesen . Zwischen Lloyd

George und Po ineare wird derz it ein z her Kampf
: um die Konferenz von Genua ausg foch .en. D n
, sollte man jetzt von Deutschland aus nicht stören . Nicht

als ob , wir durch braves Verhalten von der einen oder
> andern Seite uns eine Belohnung vcrdi neu könnt . n , auch

nicht weil man es billigen könnte, daß Dr . Wirth und
Dr . Nathenau bei dem englisch- französischen Rennen
beharrlich auf den französischen Gaul fetzen, — sondern
weil man es vermeiden muß , unseren schlimmsten Feinden ,
Poincare und den Franzos n, auch nur im geringsten eine

Handhabe zu geben, die sie für ihre Sonderzwecke, das ist
die llnterdrüisiing Deutschlands , verwerten können. Von
der Konferenz , ob sie nun in Genua oder Rom abge-

, halten wird , haben wir Deutsche nichts zu erwarten , und

f es kann uns gleichgültig sein, ob sie am 8 . März oder
! 14 Tage später oder erst im Juni , wie Poincare wilh
; abgehalten wird . Die Konferenz ist in erster Linie
' eine englische Angelegenheit und sie soll dazu dienen,
, eine Grundlage für die Gesundung des bis ins Mark er-
f schüttelten Wirtschaftslebens Englands zu schaffen , sinte-
f mal weder der Vertrag von Versailles noch das Ab-
s kommen von Spa noch das Londoner Ultimatum — von
. Cannes zu schweigen — dem britischen Reich den er-
! hofften Aufstieg gebracht haben. Der Weltkriegwar
f ein Rechenfehler Greys , das merkt man jetzt
f in England mehr und mehr ; das „ gefährliche" Deutsch-
! land ist ja freilich nicht mehr zu fürchten , aber umso mehr
, das doppelt gefährliche Frankreich , das jetzt dem briti -
'

scheu . Reich mehr Sorgen macht, als ihm das starke
f Deutschland je hätte machen können. Und selbst die tzoff-
. nung auf einen Ersatz in Rußland droht Frankreich

den Briten zu rauben . Man hört allerlei von geheimen
Abmachungen oder doch Verhandlungen , die zwischen

. Paris und dem bislang so hartnäckig bekämpften Mos¬
kau gesponnen werden . Es scheint die Absicht Poincares
zu sein, sich erst der Unterstützung Rußlands und des so¬
genannten Kleinen Verbands nebst Polens und Belgiens
zu vergewissern, ehe er auf die Konferenz gehen will .
Er öder das französische Großkapital fängt dann zwei
Fliegen mit einer Klappe . Die Sowjetregierung aner¬
kennt die russische Vorkriegsschuld an Frankreich mit . 25
Milliarden Goldfranken , erhebt aber dafür eine Kri gs-
entschädigungssorderung etwa in gleicher Höhe an Deutsch¬
land , wozu es nach dem Vertrag von Versailles berech¬
tigt ist . Diese Entschädigung wird an Frankreich abge¬
treten ; Rußland hat , nobel wie der Bolsch wismus nun
einmal ist , seine Verpflichtungen kulant erfüllt und wird
dagegen von den Hütern der Ordnung , den Verbands¬
mächten, anerkannt . Mit Geld kann man alles machen.
Großmütig wird ferner die Sowjetregierung den fran¬
zösischen Kapitalisten alle möglichen Vorrechte für Han¬
del , Bergbau usw. versprechen, worauf es England mit
seinem Wi deraufbau Europas abgesehen halte . Durch
diese, englische Rechnung wäre dann ein dicker Strich
gemacht. Das ist das andere Ziel Poincares . Und wir
Deutsche stehen daneben, gewärtig , daß uns die russi¬
schen Kriegs - und Vorkriegsschulden auch noch aufgcladen

f werden . -

Wirtschaftlicher Wocheniiberblick.
^ Geldmarkt. Die Erholung der deutschen Valuta war

nur eine vorübergehende Erscheinung . Ihr Stand hat
sich zwar auch nicht wesentlich verschlechtert . Aber
es ist auffallend , daß der berühmte Brief der Bank
von England , der doch einige Aussicht auf Erleichte¬
rung eröffnete , seine Wirkung am Geldmarkt ganz
verfehlt . Wir haben in der Tat keinen Grund zum
Optimismus , seitdem die Ausfichten aus Genua sich
schon zu der Volksmeinung verschlechtert haben , daß
der einzig wirksame Beschluß dieser Konferenz , wenn
sie überhaupt einmal zustande kommt , die Festsetzung
einer neuen Konferenz in einer anderen Stadt sein
werde . Am 16 . Februar kosteten 100 deutsche Reichs¬
mark in Zürich 2 . 55 (am 9 . Februar 2 . 67Vs) Fran¬
ken? in Amsterdam 1 . 33Vi ( 1 - 3P) Gulden ; in Kopen¬
hagen 2 . 43 (2 . 57 ) . in Stockholm 1 .92 (2 .00) Kronen ;
in Wien 3247 (4077) , in Prag 2645 (2690) Kronen ;
in Neuyork 0 . 48 sieben AH el ( 0 . 51) Dollar . Der Dol¬
lar stellte sich zuletzt auf rund 200 Mk . , also wieder
um 8 Mk . teuere«, als vor 8 Tagen .

Börse . Mit dem Anziehen der Devisenpreise hat
sich wieder eine Hausse an der Börse eingestellt , ob-

; gleich der Papiergeldum .auf innerhalb letzter Woche
sich wieder um IVi Milliarden Mk . vermehrt hat . An-
geblich stützte sich die festere Tendenz auch auf den
günstigen Verlauf der Bellieer Regierungskrisis . Von
anderer Sei .e wird aber mit wei eren inneren Schwie¬
rigkeiten gerechnet , weshalb die Kauflust trotz der vor¬
wiegenden Haussetendenz sich noch in ziemlich engen
Grenzen hielt . Eine gute Meinung zeigt sich fort¬
gesetzt für Bankaktien , dann vor allem für Textil -
werte . Dis Anlagepapiere blieben behauptet.

, Praduktenmarkt. In der letzten Woche hat sich eine
kräftige Hausse im Produktenverkehr hevansgebi «det,
was natürlich auch mit dem Inkrafttreten der neuen
Brot - und Mehlpreise zusammenhängt . Die Steige¬
rung der Devisenkurse hat ebenfalls dazu beigetragen ,
weil dadurch der Ankauf von ausländischer Ware ver-



teuert wird . Am 16 . Februar notierten ,n Berlin
Weizen 485- 490 (4- 60) , Gerste 395- 400 20) .
Roggen 365- 368 (->- 43) . Hafer 340- 348 (^s- 36) ,
Mais 340—343 (-s- 30) Mk . An der letzten Stutt¬
garter Produktenbörse sind aber die Heu- und Stroh¬
preise unverändert geblieben . ,Warenmarkt. Die Teuerungswelle zieht immer wet¬
tere Kreise . Der Milliardenschaden des Eisenbahner-
streiks muß nun bezahlt werden. Die Kohlenknapp¬
heit hat etwas nachgelassen , aber die Preise sind eher
gestiegen . Fortgesetzte Lohnerhöhungen, die natürliche
Folge der Verteuerung von Brot und Mehl, belasten
alle Erzeugnisse . Die ablehnende Abstimmung der Ar¬
beiter in der Metallindustrie über die Frage , ob statt
46 wenigstens 48 Stunden in der Woche gearbeitet
werden soll , zeigt ebenfalls , woher die Teuerung kommt.
Mit dem Aufschlag der Häute steigen auch wieder die
Leder - und Schuhpreise, mit der Verteuerung der Va¬
luta die Erzeugnisse der Textilbranche. Auffallend
ist die Verteuerung der Kartoffeln : Das württ . Er¬
nährungsministerium hat einen Erzeugerpreis von 80
Mk . für die roten und 88 Mk . für die gelben Kar¬
toffeln für gerechtfertigt erklärt , aber in den Städten
mutz man rund das Doppelte bezahlen . Der Eierpreis
hat sich gegen die gleiche Zeit des vorigen Jahrs ver¬
dreifacht. .Viehmartt . Preissteigerung bleibt Trumpf . Die
Preise , die an einem Tag am Stuttgarter Viehhof für
Lebendgewicht bezahlt werden, werden am anderen
Tag schon vom Viehhalter im Stall gefordert . Die
Schraube scheint kein Ende zu haben .

Holzmarkt . Die Hausse dauert an . Neue Preise sind
in den letzten 8 Tagen nicht bekannt geworden .

Neues vom Tage .
Verfolgung der Erzbergermörder .

Berlin , 17 . Febr . Ueber den Aufenthalt der Mör¬
der Erzbergers in Ungarn weiß der Budapester Be¬
richterstatter des „Berl . Tagebl." zu melden : Der Kauf¬
mann Heinrich Schulz und der frühere Oberleutnant
Heinrich Tillessen sind bereits im Oktober 1921
aus München in Budapest eingetrofsen. Sie verkehr¬
ten dort in den prunkvollen Vereinslokalen der beiden
unregelmäßigen Organisationen des „Vereins der er¬
wachenden Ungarn"

, dessen militärische Leiter der Ober -,
leutnant Heijas ist, und des „Landeswehrmachtver¬
eins Move "

, der unter Führung des Generalstabs¬
hauptmanns Gömbös steht . Im Dezember 1921 wur¬
den Schulz und Tillessen durch einen Zufall erkannt.
Die deutsche Gesandtschaft meldete dies sofort der unga¬
rischen Polizei . Etwa 14 Tage lang geschah in der
Sache nichts , obwohl die deutsche Gesandtschaft wieder¬
holt um Erledigung bat . Mittlerweile hatte die deut¬
sche Staatsanwaltschaft , die von der Sache verständigt
worden war , zwei deutsche Geheimpolizisten nach Bu¬
dapest gesandt. Die Nachforschungen wurden von der
ungarischen Polizei stark verzögert. Den deutschen Po¬
lizisten gelang es nach Aufnahme der Nachforschungen ,
die Persönlichkeit der beiden Mörder Erzberger fest¬
zustellen . Sie ermittelten , daß die beiden mittels
Chiffre-Schrift einen lebhaften Briefwechsel führten .
Es gelang auch , ihre Wohnungen zu ermitteln und die
Unterhaltungslokale , in denen sie verkehrten. Anschei¬
nend verfügten sie über große Geldmittel . Zuletzt
wohnten die beiden im „Hotel Astoria"

, dem besten
Hotel Budapests. Nach dem Besuch einer gewissen Per¬
sönlichkeit verließen sie das Hotel mit ihrem gesamten
umfangreichen Gepäck . Die deutschen Polizisten ver¬
folgten ihre Spur . Als sie aber den Wunsch äußerten ,
sich nach einer bestimmten Stadt des westlichen Un¬
garns zu begeben, wurden sie daran von den ungari¬
schen Behörden mit der Begründung verhindert , die
Deutschen hätten sich seinerzeit geweigert, den Kom¬
munisten Csarnyak auszuliefern , der der Teilnahme an
der Ermordung Tiszas beschuldigt war . Erst nach lan¬
gen Bemühungen wurde dieses Verbot aufgehoben .
Inzwischen waren kostbare Tage verloren gegangen,und die Polizisten dürften in dem in Frage kommen¬
den Ort zu spät eingetroffen sein . Sie werden dieser
Tage unverrichteter Sache wieder abreisen.

Die Wiederherstellungskommissiou kommt!
Paris , 17 . Febr . In der Kammer führte zum

Finanzgesetz der Berichterstatter Abg . Ehmond aus ,
nach dem Friedensvertrag hätte Frankreich von Deutsch- sland 136 Milliarden zu fordern gehabt, davon 10 Mil¬

liarden Zinsen für abgeschlossene Anleihen . Durch die
Konferenzen des Obersten Rats werde Frankreich aber
nur 89 Milliarden erhalten . Für die französischen
Forderungen müssen alle Völker die Gemeinbürgschaft
übernehmen. Ministerpräsident Poincare bemerkte ,
die Wiederherstellungskommission habe Ur¬
sache gehabt, über die Einschränkung ihrer Befugnisse
sich zu beklagen , aber sie werde von nun an ihre im
Friedensvertrag gewährleisteten Rechte wieder erhal¬
ten . Die deutsche Zwangsanleihe werde nicht so er¬
giebig sein, als erwartet wurde , weil der Reichstag
sich geweigert habe , von gewissen Bedingungen abzu¬
stehen . Die Wiederherstellungskommission müsse also
handeln . Zum Vergleich der französischen und der
deutschen Steuerlast müssen auch die rndirekten Steu¬
ern herangezogen werden, sowie die Kreis- und Ge¬
meindesteuern; dann werde man nicht sagen können ,
daß der deutsche Steuerzahler schwerere Lasten trage
als der französische .

Laut „Echo de Paris " hat die Wiederherstellungs¬
kommission die Summe, die Deutschland im Jahr 1922
zu zahlen hat , sowie die Bürgschaften und Pfän¬
der bereits festgesetzt und wird sie am Montag be-
kanntgeben. Die Mitteilung an Deutschland könne aber
erst nach der Konferenz der Verbandsfinanzminister er¬
folgen, die etwa am 26 . Februar in London über die
Verteilung des deutschen Tributs unter die Verbünde¬
ten Beschluß fassen wird .
England gegen die Beteiligung des Kleinen Verbands .

Paris , 17 . Febr . Das „Journal " erfährt aus Lon¬
don , die englische Regierung sei entschieden gegen die
Beiziehung des Kleinen Verbands (Tschechoslowakei,
Südslawien und Rumänien ) und Polens zur Vor-
ftrnferenz der Sachverständigen vor der Konferenz von
Genua . Es werde besürchtet , daß England die Denk¬
schrift Poincares über die Verschiebung der Konferenz
überhaupt nicht beantworten werde.

Die Berliner Reparationsverhandlungen .
Berlin , 17 . Febr . Die Abordnung der Reparations¬

kommission , die unter Führung des belgischen Delegier¬ten Bemelmans vor einigen Tagen in Berlin ein-
setrosfen ist , steht seitdem in ständigen Verhandlun¬
gen mit der Kriegslastenkommission. Die Hauptauf¬
gabe der Abordnung ist eine neuerliche Ueberprü -
fung der deutschen Wirtfchastslage , ins¬
besondere mit Rücksicht auf die bevorstehende Entschei¬
dung der Reparationskommission über die Zahlungen
und Sachlieferungen im Jahr 1922 . Bei den Bespre¬
chungen ist auch die Frage einer Ausdehnung des Wies¬
badener Abkommens auf Belgien zur Sprache gekom¬
men , allerdings nur unverbindlich, da die Abordnung
nicht speziell belgische Jnteres 'en vertritt , sondern von
der Gesamtreparationskommission entsandt ist.

Die Reparationskommission über die deutschen
Zahlungen .

Paris , 17 . Febr . Das „Echo de Paris " teilt mit,
daß die Reparationskommission sich am Mittwoch mit
der Frage der deutschen Reparationszahlungen beschäf¬
tigt habe. Der englische Delegierte Bradburh habe
erklärt , 500 Millionen Ge dmark seien das
Maximum dessen, was man von Deutschland verlan¬
gen könne . Das sei auch die Ziffer , die der Außen¬
minister Dr . Rathenau in Cannes angegeben habe . In
der Frage der Garantien seien alle Delegierten darin
übereingekommen , die Unabhängigkeit des Garantie¬
ausschusses gegenüber der Reparationskommissivn zu
verringern . Nach dem Abkommen von Cannes müsse
der Garantieausschutz seinen Sitz in Zukunft in Berlin
nehmen .

Die soz . Fünftänderkonferenz vertagt .
Frankfurt , 17 . Febr . Die sozialistische Fünfländer¬

konferenz , die auf den 4 . Februar nach Paris einberu¬
fen worden war , wegen des deutschen Eisenbahner¬
streiks aber von den deutschen Sozialisten nicht besucht
werden konnte , ist nun von den französischen Sozialisten
aus 25 . Februar nach Frankfurt einberufen worden.

Bankrott oder Anschluß ans Reich.
Wien, 17 . Febr . Die Grotzdeutschen haben im Par¬lament die Wiederaufrollung der Anschlußfrage be¬

schlossen. Hhre Anfrage fordert von der Regierung die
sofortige Unterbreitung der auch nach dem englisch-
französischen Kredit hoffnungslosen Lage der Staats¬
finanzen an den Verband . Der Fehlbetrag der Staats -
einrichtunaen wird mit Jahresende die erste Bil¬

lion (1000 Milliarden ) Kronen erreicht ha¬
ben . Für 1921 schließt der Regisrungshaushalt ein¬
schließlich der Vortragungen aus dem Vorjahr mit 520
Milliarden Kronen Ausgaben ab .

Lord Curzon zur Frage des Konferenz-Beginns .
Paris , 17 . Febr . Der französische Botschafter in Lon¬

don hat gestern nachmittag mit Lord Curzon eine
neue Unterredung gehabt und man versichert , daß Lord
Curzon gestern auf die französische Note bezüglich der
Experten-Borkonferenz und der Beteiligung der klei¬
nen Entente an dieser Experten- Vorkonferenz geant¬
wortet habe . Lord Curzon erklärte , er wünsche erneut ,
daß diese Sachverständigen- Vorkonferenz in London
und nicht in Paris stattfinde und lehne es ab , die Ver¬
treter der kleinen Entente zu dieser Konferenz hinzu¬
zuziehen und zwar mit der Begründung , daß damit
vermieden werden solle , die Eifersucht auch bei anderen
Mächten , zum Beispiel bei den Neutralen , zu erwecken ,die ebenfalls gewisse Rechte geltend machen könnten.

Lloyd George über den Wert der Washingtoner
Konferenz.

London, 17 . Febr . Auf einem Bankett zu Ehren
Balfours erklärte Llohd George, jeder, der an dem
Wert der Konferenz zweifelt, braucht nur auf die
Gefahren zurückblicken, die die Frage des Stillen Ozeans
bildeten , dessen vulkanische Küsten mit kaum verhüll¬
ten Explosionsstoffen beseelt waren . Die Gefahr be¬
stand, daß jederzeit eine Explosion stattfinden konnte ,die die Weltpolitik von neuem in die Schrecken des
großen Kriegs zurückwerfen konnte . Jetzt aber sind
die Hindernisse beseitigt.

Die Unruhen in Irland .
Paris , 17 . Febr . Einer Londoner Havasmeldung

zufolge hat der Bischof von Belfast an Lloyd George
folgendes Telegramm gerichtet : Seit drei Tagen ist
Belfast der furchtbarsten Anarchie ausgelie 'ert .
Mehr als 12 Katholiken sind seit Samstag erschossen
worden , einige sogar in ihren Wohnungen , während 14
verwundet wurden . Für die Katholiken in Belfast
besteht kein genügender Schutz . Militärische Hilfe ist
notwendig.

Herabsetzung d:r amerikanisck en Besatznngstruppen
am Rhein.

Paris , 17 . Febr . Aus Washington wird gemeldet ,
daß das amerikanische Kriegsminisierium ankündigte,
daß sofort oder doch bereits in den nächsten Tagen eine
Herabsetzung der amerikanischen Besatznngstruppen am
Rhein vorgenommen werde. Diese Herabsetzung wird
203 Offiziere und 3000 Mann umfassen , sodatz also
nur noch 103 amerikanische Offiziere und 2217 ameri¬
kanische Soldaten im Rheinland bleiben.

Reichstaa .
Berlin , 17 . Febr .

(172 . Sitzung.) Auf der Tagesordnung stehen zu¬
nächst Anfragen .

Auf eine Anfrage des Abg . Henke (Unabh .) läßt die
Regierung Mitteilen , daß einige der Versicherungsge¬
sellschaften , die auch im Ausland arbeiten , der Wäh¬
rungsschwierigkeiten wegen um Hilfe gebeten haben.
Das Reichskabinett hat beschlossen, unter gewissen Vor¬
aussetzungen diesen Gesellschaften durch Beschaffung
von Krediten zu helfen .

Auf eine Anfrage des Abg . Hemcter (D . ntll) bestrei¬
tet ein Regierungsvertreter , daß es sich bei den von
der Reichsgetreidestelle zur Verteilung gebrachten Rest¬
beständen von Kleie um verdorbene Ware handle.

Es folgt die 2. Lesung des Gesetzentwurfs zur Ab¬
änderung des Gesetzes zur Erhebung einer Abgabe zur
Förderung des Wohnungsbaus . Durch die Vorlage soll
die Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaus erhöht
werden. Die Regierung schlägt vor , die Abgabe von
10 auf 50 Prozent der Friedensmiete zu erhöhen.

Ein Antrag Hergt (D . natl .) fordert die Ablehnung
des Gesetzentwurfs . Er schlägt die Annahme einer
Entschließung vor , in der erklärt wird , daß die För¬
derung des Wohnungsbaus Sache der Länder ist.

Abg . Fand ( Bayer . Vp .) berichtet über die Ausschuß¬
verhandlungen . Zur Herstellung ausreichender Woh¬
nungen sind geradezu ungeheuerliche Mittel notwendig.

Ministerialdirektor Dr . Ritter stellt fest , daß die

Der Geiger von Gmünd.
P»n Max Dürr .

b. (Nachdruck verboten .)
Süß und flehend klangen die feinen , zarten und reinenTöne der Cremoneser Geige in der hohen Wölbung

durch die bunte Dämmerung:
Es ist ein Ros' entsprungenaus einer Wurzel zart,wie uns die Alten sungen :
aus Jesse kam die Art
und hat ein Blümlein brachtmitten im kalten Winter
wohl zu der halben Nacht.

*
Es ist eine alte , in Gmünd aklerwärts wohlbekannteSage , daß einst der Geiger gelebt, der vor dem Bildeder heiligen Mutter Gottes so lieblich spielte, daß dasBild plötzlich zu leben begann und die Jungfrau Mariagerührt von so viel Anbetung und Kunst, sich bückte,den goldenen Schuh vom Fuße nahm und dem Geiger zu-

warf . Dieser Geiger war Zacharias.
Als er zur Besinnung erwachte, stand er außen vorder Kirche und es war ihm, als ob ein holder, seligerTraum ferne Sinne befangen hielte. Doch nein , keinTraum ! Es war Wirklichkeit und Geschehnis ! Ein Wun¬der hatte sich erfüllt, er hatte des Himmels Gnade er¬fahren, denn er trug immer noch den goldenen Schuh inden Händen , den das Madonnenbild ihm zugeworfen.Halb von Sinnen , wie ein Träumender oder vor FreudeTrunkener eilte er den Berg hinab, das kostbare Kleinodm seinem Busen bergend . —

Nun ist alle Not zu Ende, dachte er. Dank sei dir,Dank heilige Jungfrau Maria , Gebenedeite untern denWerbern ! Nun bin ich reich! Wir sind reicher als ichje zu hoffen gewagt. Wir werden den Schuh verkaufenund um den Erlös werden wir ein Gütchen erstehen.

Wir werden die Erlaubnis haben , zu heiraten und Mag
dalena wird mein Weib sein. Dank deiner Gnade , dan
dir, heilige Mutter Gottes ! —

Er stellte sich vor , wie Magdalena mit seligen, glück
vollen Augen seiner Erzählung lauschte, wie sie ihr
freudestrahlend mit weichen Armen umfing , wie sie ir
Freudentränen ausbrach , wie sie das Glück kaum fassen «
immer wieder den goldenen Schuh in den Händen drehte
Wie sich die Kunde von dem widerfahrenen Wunde -
ringsum verbreiten , wie die Nachbarsleute , die frommer
Jünger des heiligen Franziskus , die Dominikanermönche
die Augustiner -Eremiten das Wunder zu sehen fiämer
samt d en Pfarrherrn der Heiligkreuzkirche und der KirchSt . Johannis , wie ein Strom von Segen sich über beidi
ergießen werde, die einst arm und veracht^ und kleirunter den Kleinsten waren.

Wankend, stolpernd über Stock und Stein , zehnmalm Gefahr , auf der unwegsamen Bahn im eiligen Lauf«
stürzend sich zu verletzen , kam er nächtlicher Weile nack
Hause, müde und zerschlagen und doch wonnetrunken
legte er sich zu Bette , nachdem er den Schatz sorgsam
hatte

^ hölzernen Lade in Sicherheit gebracht
In dieser Nacht schlief Zacharias wenig. Denn tau¬

send Gedanken, Pläne und Anschläge seltsamster Ari
schnurrten m fernem Kopse und wogten in seinem Hirn
E fieberhafter Unruhe wälzte er sich auf seinem Lager ,
versank

Morgen in einen schweren tiefen Schlaj
Nach dem wundervollen Erlebnis des Tages quältechn em ängstigender Traum . Es war ihm, als wolle

Am der geizige Bauer Melchior neidvoll das fest be-
hütete Kleinod entziehen und , während er es mit aller zrGebote stehender Kraft verteidigte , kamen die Nachbarn
megarenhafte Weiber, gewaffnete Reiter des Rats , Prie -
st r und Mönche und halfen dem keuchenden Bauern,chm das köstliche Gut zu entreißen . Geschrei und Ge-tmnmel klang drohend an sein Ohr und er erwachte.

Es war Heller Tag , der Traum verflogen . Doch immer
noch klangen die drohenden Stimmen , und als er aufsah,war die kleine Kammer voll von Leuten , die sich um sein
schmales Bett, die hölzerne Lade, die andern dürftigen
Habseligkeiten des kleinen Raums drängten. Und da war
auch der Bauer Melchior , der Scharwächter mit Sturm¬
haube und Lederkoller, des Nachbars Hasenkamm häß¬
liches Weib, der strenge und gefürchtete Pater Benno
von dem Franziskanerkloster ,

'
und alle starrten ihn

drohend an und häßliche , grobe Schimpsworte schlugen
an sein Ohr .

Aber der Pater Benno hielt dräuend den goldenen
Schuh des Muttergottesbildes in Händen , als wollte er
den Liegenden mit der geweih en Fußbekleidung gar
schmählich erschlagen.

„Diebe , Räuber !" zeterte Melchior , der filzige Bauer,und er war aschfahl im Gesicht vor Neid und vor Zorn.
„Räuber, Diebe ! " kreischte des Hasenkamms Weib .
„Schuft, Schurke !" polterte der Scharwächter und sein
starker Knebelbart zitterte vor Grimm, „Galgen und
Raid . . .

"
Aber vor allem der ehrwürdige Pater Benno sah

erschrecklich aus in seinem heiligen Zorne. „Sacrile -
gium ! Sacrilegium !" donnerte er. „Ecce Homo seele-
ratissimus, malesicentissimus ! Satanas - ipse ille !" Da
er aber die Stimme gar zu sehr erhob, so ging ihm der
Atem aus, ohne daß jedoch der Lärm geringer geworden
wäre .

Sogleich rissen sie den armen Zacharias, der von
dieser Sturmflut , die über ihn hereinbrach, völlig betäubt
war, aus dem Bette und die Hiebe fielen hageldicht. Die
Wütenden gestatteten ihm kaum, sich notdürftig zu be¬
kleiden , sie rissen ihn linls , sie riss n ihn rechts, in Fetzen
hing das grobe Hemd um seine Schultern und jede Wider¬
rede , alles Bitten und Flehen , ihn anzuhören , ging in
Schelten, Schimpfen und Schlägen unter.

- (Fortsetzung folgt.)

s

*



Streitfrage die war , ob die gesamten Mittel zum Bauen
der neuen Wohnungen von den Mietern erhoben wer¬
den sollen , oder ob ein Teil durch Anleihe beschafft
werden sollte . Jetzt soll ein Mittelweg beschritten
werden.

Abg , Bazille (D .natl . ) erklärt, man werde sicherlich
in kurzer Zeit eine Erhöhung der Abgabe von 50 auf
100 und 200 Prozent fordern . (Hört, hört !) Eine ge¬
sunde Wohnung ist ein staatserhattendes Element . Die
Regierung gehe mit der Vorlage einen verhängnis¬
vollen Irrweg . Die erste Ursache der Wohnungsnot
war der Krieg , die zweite die Rückkehr der vielen Sol¬
daten, für die nicht mehr genug Wohnungen vorhan¬
den waren . Duych die Zwangswirtschaft im Wohnungs¬
wesen ist die Bautätigkeit völlig stillgelegt . Mit der
Vorlage wird vor allem die kommende Generation be¬
lastet . Ein Familienvater mit vielen Kindern wird
schwerer belastet, als ein Mann mit wenig oder gar
keinen Kindern.

Württemberg .
Stuttgart , 17 . F br . (Stegerwald - Vortrag .)

Am 12 . März spricht in einer größeren Versammlung
des Deutschen Gewerkschastsbundes Ministerpräsidenta . D .
Stegerwald in Stuttgart .

Neues Notgeld . Von den Stuttgarter Fünfzig¬
pfennig-Scheinen ist jetzt eine weitere Reihe (V) erschienen.
Die Vorderseite entspricht den früheren Ausgaben. Stem¬
pel, Reih n- und Nummernangaben sind violett gehal¬
ten . Die Rücks . ite zeigt die Cannstatter Wilhelmsbrücke
mit Blick gegen die Stadtkirche .

Kirchliche Eingemeindung . Die evang. Kir-
'
chengemeinde Botnang wird am 1 . April in die evang.
Gesamtkirchengemeinde Stuttgart ausgenommen. Die
Oberkirchenb. Hörde hat die Eingemeindung genehmigt.

Reben züchtungsfonds . Tie Sammlungen des
Württ. W inbauverrins zur Schaffung vervollkommneter
Rebsorten haben bis Ende Dezember 1921 22 840 Mk . m
Württemberg ergeben . Bis jetzt ist dtt Fonds erst auf
ein Fünfte dr vorgeseh nm Höhe angewachsen .

Heilbronn, 17 . Febr . (Vorträgskurs für Wei
gärtner . ) Vom 13 . —16 . Februar fand im Winzer¬
haus ( Falken) ein Vortragskurs für Wcmgärtner statt ,
bei dem Oekonomierat Mährlen , Verwalter Mittmann ,
Landesökonomierat Schosser und Landwirtschaftsinspektor
Harff über wichtige Fragen aus den Gebieten des Wein¬
baus berichtet ».

Sontheim, OA . Heilbronn, 17 . Febr . (Nähfaden -
dieb stähle . ) Seit zwei Tagen ist hier eine umfang¬
reiche Untersuchung in? Gange, die sich auf ganz er¬
hebliche Nähsadendiebstähle in der Mech . Zwirnerei be¬
zieht . Es wurden schon verschiedene Verhaftungen vor¬
genommen .

Schorndorf , 17 . Febr. (Rücktritt . ) Stadtschult¬
heiß Raible gedenkt aus Gesundheitsrücksichten zurück¬
zutreten und die Verwaltung des in der Gründung befind¬
lichen Wieslaufkraftwerks bei Laufenmühle zu übernehmen .

Pfullingen , 17 . F br . (Gemeindehaushalt . )
Der Genuindchaushalt schließt bei 2 Mill . Mk . Einnah¬
men und 2,8 Mill . Mk . Ausgaben mit einem Fehlbetrag
von 815 000 Mk. , der durch eine Umlage von 26 Pro¬
zent auf die Kataster gedeckt wird. Der Gemeinderat
beschloß, aus dem Württ . Städtetag auszutreten.

Hahingen, OA . Mün '
ingen, 17 . Febr. (Raben¬

tilgung .) In den letzten kalten Tagen wurde auch
hier die neue Rabenvergiftungsmethode mit großem Er¬
folg angewendet . Die Sache wurde dem Frohnmeister
Arnold anvertraut, der das Rabenmus aus Blut , Mehl,
Kartoffeln und Gift kochte, dann an verschiedenen markier¬
ten Stellen (welche zuvor mit frischem Stalldünger über¬
führt wurden) auslegte. Kaum getan, fielen Hunderte
von hungrigen Raben auf die lockende Köder und kaum
nach einer Slunde ^ fanden über Hunderte den raschen
Tod . Auch andern Tags wurden noch viele tote Raben
aufgefunden .

Baden .
Karlsruhe, 17 . Febr. Die nächste Landtagsitzung

ndet am Dienstag , den 21 . Febr., statt . Die Tagesord-

ung enthält die Anträge auf Genehmigung der Durch-
Lhrung von Strafverfahren gegen di? Abgg . Mager
Deutschnatl .) und Spengler (Ztr . ) . Ferner steht zur
Beratung das Gesetz über die Entlastung der Gerichte , die
Kitteilung des Justizministeriums über das Geschästs-
ebahren der Landwirtschaftskammer . Weiter soll die
förmliche Anfrage der Abgg. Dr . Herfurth und Gen.
fjtr . ) über die Proviantamtsbäckereien beraten werden .
Karlsruhe , 17 . F . br . Im Benehmen mit den Hand-

«erkskammern und den Gewerbeschulräten hat das Unter -

ichtsministerium bestimmt , daß den Lehrern für die
-rteilung des Unterrichts in den Vorbereitungskursen
ur Gesellen- und Meisterprüfung, sowie Buchführungs-

rrsen eine Stundenvergütung von 18 Mk . gewährt wird ,
dieser Vcrgütungssatz tritt mit Beginn des neuen Schul¬
ahrs an Ostern 1922 in Kraft . Dabei müssen sich aber
iese Kurse im allgemeinen selbst tragen, das heißt dre

Teilnehmergebühr soll so festgesetzt werden , daß befon-

ere Zuschüsse nicht mehr erforderlrch stnd . Nur m ganz
esonderen Ausnahmefällen können vom Staut und von
en Handwerkskammern Beiträge zur Deckung der Ge-

amtkosten geleistet werden . ^ ^ „
Angenommener Schiedsspruch . Das Ge¬

ierbeaufsichtsamt in Karlsruhe teilt mit, daß der Lchreds-

pruch vom 9 . Februar, der die Teuerungszulage der
tzemeindearbeiter Badens um 150 2 Mark pro Stunde

rhöhte , von beiden Parteien angenommen worden rst.

Verkehrssperren . Gesperrt ist dre Annahme von

^rachtstückgut nach Frankfurt (Main ) Hbh) . HE « Ost,
>as für diese b iden Stationen bestimmt oder daselbst umge -

aden werden muß - Ausgenommen smd : Kartoffeln,
Lämereim, Wagendecken, Zeitungsdruckpapier .

Adelsd im 17 . F br . Im Alter von 64 Jahren rst
N einer Hellbrauner Klinik der ftüherc Land- und Reichs¬

agsabgeordnete Gottfried Lerser rn Smdol . h . mr ge
*°

Burkh -im a . Kaiserstuhl , 17 . Febr . Bei einer Schlit-

enfahrtz die mehrere Burschen unternahmen , wurde em

o rasendes Tempo eingeschlagen , daß ernes der Schm

tenpfertze stürzte und dabei bem andern Pferd das rechte
Vorderbein abschlug. Das wertvolle Tier mußte auf der
Stelle getötet werden . Dem Besitzer erwächst ein Scha¬
den von 25000 Mark.

Freiburg, 17 . Febr. Die diesjährige Hauptversamm¬
lung des Verbandes badischer Gartenbaubetriebe fand un¬
ter außerordentlicher starker Beteiligung der badischen
Gärtnerschaft statt, bei der u . a . auch die Bad . Landwirt¬
schaftskammer vertreten war . Dem Jahresbericht war zu
entnehmen , daß das abgelaufene Jahr in wirtschaftlicher
Beziehnug kein gutes war und die Gestehungskosten der
gärtnerischen Erzeugnisse infolge der steigenden Preise
zu den Verkaufspreisen in keinem Verhältnis stehen. Der
Zusammenschluß der süddeutschen gärtnerischen Verbände ,
der während des Kriegs nicht aufrecht erhalten werden
konnte, ist erfreulicherweise erneut vollzogen worden. Bei
der Wahl des Gesamtvorstands wurde Fritz Kocher-
Mannheim zum 1 . Vorsitzenden , Karl Ball -Gaggenau zum
Stellvertreter , Konrad Scherfs -Heidelberg zum Schrift¬
führer , Fritz Rech - Mannheim zum Kassier und K.
Hils -Freiburg zum Beisitzer gewählt. Fritz Liefhold-
Mannheim und Rappenecker-Freiburg wurden zu Ehren¬
mitgliedern ernannt. — Die Versammlung beschloß die An¬
stellung eines Geschäftsführers im Nebenamt und er¬
mächtigte den Vorstand mit den Arbeitnehmern zum
Zwecksabschluß eines Landestarifs unter der Voraus¬
setzung ' in Verbindung zu treten , daß die Lehrlings¬
frage außerhalb des Tarifs bleibt , da der Verband im
Einvernehmen mit der Landwirtschaftskammer bereits
Grundsätze für die Lehrlingsausbildung und Lehrlings¬
prüfung ausgearbeitet hat.

Mülhausen i . E ., 17 . Febr. Der bekannte Tenk-
malsplan , wonach auf dem Hartmannsweilerkopf eine
Krypta errichtet werden sollte , überragt von einem 45
Meter hohen Kreuz , ist von dem Direktor der schönen
Künste in Straßburg verworfen worden mit der Be¬
gründung, der Charakter des Berges eigne sich nicht für
ein Denkmal in dieser Form.

Vermischtes .
Spende des Pappes . Aus Rom melden die Blätter ,

daß Papst Pius XI . , als er den Abschiedsbesuch der
drei deutschen Kardinäle empfing , dem Erzbischof von
Breslau , Kardinal Bertran , 200 000 Lire , dem Wie¬
ner Kardinal Pfiffl und dem ungarischen Kardinal
Szernoch je 150 000 Lire für Wohltätigkeitszwecke mit¬
gegeben habe .

Gesunde Gegend. In Baiersbronn OA . Freuden¬
stadt leben zurzeit nicht weniger als 26 Gemeindemit¬
glieder , die das 80 . Lebensjahr überschritten haben.
Ein gutes Zeugnis für die gesunde Schwarzwaldluft .

Fräulein Bäckermeister . Als erster weiblicher Bäcker¬
meister in Hohenzollern hat Frln . Elsa Schön von
Sigmaringen , Tochter des verstorbenen Bäckermei¬
sters Hermann Schön, die Meisterprüfung vor der
Handwerkskammer mit gutem Erfolg abgelegt .

Ein Hochstapler wurde in vergangener Nacht in der
Person des 28 Jahre alten verheirateten Schneiders
Johann Maringer aus Basel , der sich als früherer
Offizier ausgab , in Tuttlingen festgenommen. Dieser
lebte seit etwa einem Vierteljahr in einem Beuroner
Hotel auf großem Fuß , machte öfters Abstecher nach
Tuttlingen , wo dann der Sekt in Strömen floß . Ma-
ringer verübte Betrügereien in Höhe von mehreren
100 000 Mk . und ist völlig mittellos .

Der Werdegang der Rosinen . Die Rosine ist nun ein¬
mal das Beste im Kuchen und besonders die Sehnsucht
und Freude aller Kinder, die freilich bei den jetzigen
teueren Preisen die 'e Verschönerung des Leckerbissens
gar oft entbehren müssen . Wie aber nun die Rosinen
entstehen, das wissen die wenigsten . Ueber die Zube¬
reitung der Rosinen wird in „Reclams Universum"
Näheres berichtet . Man verwendet zu den Rosinen
eine äußerst süße Traube mit kleinen dunkelroten, dicht
aneinanderliegenden Beeren . Da sich diese Trauben
zur Weinbereitung nicht eignen und frisch genossen
schlecht schmecken , so trocknet sie der griechische Wein¬
bauer auf einem Platz , der sich in jedem griechischen
Weinberg befindet , aber nicht mit Reben bepflanzt
wird , sondern zur Zeit der Weinlese mit «einer etwa 30
Zentimeter hohen Schicht von Pferde - und Eselmist
bedeckt ist . In diesen Mist legt man die reifen Trau¬
ben und läßt sie nun durch die Sonnenstrahlen trock¬
nen . Das warme Mistbett saugt nämlich am Tage die
heißen Sonnenstrahlen gleichsam auf , während es des
Nachts die Wärme nur sehr langsam wieder abgibt.
Auf diese Weise haben bei günstigem Wetter Sonne
und Mist ihr Werk schon in 10— 12 Tagen vollbracht;
die Traube ist dann ausgedörrt und heißt nun Rosine
oder Korinthe . Die also mit einem neuen Namen be¬
dachten getrockneten Beeren werden nun mit Bürsten
gereinigt und in Ziegenfellsäcken, bei denen die Haare
nach einwärts gekehrt sind, auf Eseln zum nächsten
Hafen gebracht . Sie sind jetzt fertig für die Ausfuhr .
Englische und französische Firmen kaufen von Zwi¬
schenhändlern große Mengen , die auf Schiffen verla¬
den werden und in die ganze Welt Hinausgehen. Aber
ehe die Rosinen ihre Fahrt antreten , schüttet man sie
in großen Haufen auf die Erde aus und wiegt sie .
Danach werden sie in längliche Kisten verpackt und
mit den Füßen eingestampft. Im ganzen werden aus
Griechenland jährlich für etwa 50 Millionen Franken
Rosinen ausgeführt .

Keimprüfungen.
Es kann dem Landwirt nicht , dringend genug angeraten

werden , sein Saatgut auf seine Keimfähigkeit hin zu prü¬
fen. Jedenfalls erspart es ihm viel Aerger und bewahrt
ihn vor falschen Rücksch .

'ü sen. Eine schwache Keimfähig¬
keit kann durch stärkeren Ausdrill ausgeglichen werden .
Ein mangelhafter Feldbestand findet so stine Erklärung ,
während die Schuld sonst auf mangelhafte Winterfestig-
keit , auf tierische und pflanzliche Schädigungen, auf mecha-
nischeUrsachen derBodenbeschaffenheit usw . algewä ^zt wird

Die Bestimmung ist zudem so einfach, daß sre jeder
vhne weiteres ausführen kann . Es gehören zwei Tellei
dazu , ein sogen . Suppen- und ein Gemüseteller, d . h
ein größerer und ein etwas kleinerer . In den größerer
wird feiner Sand getan, der mit Brunnenwasser, das
allerdings am besten vorher abgekocht wurde , durchfeuchte
wird und während des Versuchs (8 Tage) stets feucht
M halte« ist.. In dieses Keimbeet werden 100 Getreide -

'Türner gezählt und der kleinere Teller zur Dermeidünc
der schnellen Austrocknung darüber gedeckt, da die Kei¬
mung im Dunkeln zu erfolgen hat. Eine besondere Tem-
peratur ist, wie bei anderen Sämereien , nicht erforder¬
lich, es genügt Zimmertemperatur. Am 3 . Tage wirb
erstmalig nachgezählt und die Keimenergie festgestellt .
Was nach acht Tage« nicht gekeimt hat , wird als taube
Saat bezeichnet. ..

Aus dem Gerichtssaal.
Ulm , 17 . Febr. (Schwurgericht . ) Die Rechts¬

anwaltswitwe Eisner von Laupheim und die Bahn-
assistenün Trefz von Ulm hatten sich wegen Fälschung
einer öffentlichen Urkunde zu verantworten. Zwischen
beiden bestand eine große Freundschaft . Sie machten auch
öfter miteinander Reisen, natürlich die Trefz mit rich¬
tigem Freischein und die andere mit Fahrkarte . Die
Eisner bat nun die Trefz, sie möge ihr auch einmal
so einen Freischein verschaffen , sie möchte auch gern einmal
als Eisenbahnassistentin umherkutschieren . Für Trefz hatte
dies keine Schwierigkeit, denn sie hatte die vorbereiteten
Freischeine zur Verwaltung und der lieben guten Freun¬
din , unter deren Bann sie geradezu gestände habe, wollte
sie die Bitte nicht abschlagen und stellte je einen Frei-
schcin Ulm—Hof in Bayern und Ulm—Salzburg auf den
Namen Amalie Mayer , Eisenbahnassstentin , aus , den
dann die Eisner benützte. Die Eisner , die seit Jahren
ein flottes Leben führte , hat sich in nächster Zeit wegen
schweren Diebstahls zu verantworten. Sie soll aus der
Kasse ihres Vaters 200 000 Mk. entwendet haben , die sie
mit anderen verbraucht hat . Sie machte übermäßige
Geschenke und Reisen. Die beiden Angeklagten wollten
die Schwere ihres Verbrechens nicht erkannt haben . Die
Geschworenen sprachen sie der schweren Privaturkunden¬
fälschung schuldig. Das Urteil lautete auf je 3 Mo¬
nate Gejänguis .

Spielplan des Württ. Landestheaters.
Großes Haus . 20 . Febr. Gastspiel der Tanzschule

Laban (7i/2—9r/z ) . — 21 . S . 8 : Sommernachtstraum
(61/2 —93/4). — 22 . Carmen (6—9Hz . ) — 23 . S . 4 : Tann¬
häuser (6 - 93/4) . — 24 . S . 3 : Othello ( 6 - 91/2) . —
25 . Wilhelm Teil (6- 10) . — 26 . S . 2 : Palestrina (5i/s'

bis 9-/4 ) . — 27 . Freischütz (61/2—93/1).
Kl ernes Haus . 20 . Jungfrau von Orleans (61/2

bis 9-/4) . — 21 . S - 7 : Cosi fan tutte (7—10) . — 22 .
S . 1 : Spiegelmensch (6 —9»/i . Es gelten die Karten
„Theatergemeinde S . 5 , Traumspiel") . — 25 . S . 6 :
Bastien und Bastienne. Gärtnerin aus Liebe (7—10).
— 26 . Morgenfeier : Schwäbischer Humor (II 1/4—121/2).
"" - - -

Spiegel -Max und Moritz . Im Weihnachtswald (3—51/4) . Die
deutschen Kleinstädter (? i/z —10) . — 27 . S . 9 : Spie
mensch (6 —93/4),

Mutmaßliches Wetter.
Die Luftdruckverteilung ist unverändert . Am Sonn¬

tag und Montag ist Fortsetzung des naßkalten Wet¬
ters zu erwarten .

Aus der Heimat .
Wildbad , den 18 . Febr. 1922 .

Sitzung des Gemeind erajs am IS . Febr . 1922 . Stadt .
Krankenhaus . Das in seinen Einrichtungen veraltete und un¬
zulängliche stüdt. Krankenhaus , das in den letzten Jahren in der
Hauptsache als Altersheim benützt wurde , soll auf 1. Juli ds . Is .
aufgehoben und in ihm einige Wohnungen für Arbeiterfamilien ein¬
gerichtet werden . Die Erbauung eines neuen Krankenhauses soll in
nähere Erwägung gezogen und zunächst ein genereller Entwurf und
Voranschlag zu einem Krankenhaus mit 30 Betten gefertigt werden .
Die Bezüge des Krankenwärters Waidelich, dessen Dienstverhältnis
auf 1. Juli gekündigt wird , erfahren für die Zwischenzeit eine den
jetzigen Teuerungsverhältnissen entsprechende Erhöhung .

Hundeabgabe . Mit Wirkung vom 1 . April 1922 wird hier
die Hundesteuer in folgender Höhe zur Erhebung gelangen : 3) in
der Stadt für einen Hund 100 Mark, und für jeden weiteren Hund
desselben Steuerpflichtigen oder der Steuerpflichtigen desselben Haus¬
halts ISO Mark, d) in den Parzellen Grünhütte , Hochwiese, Klein-
enzhof, Lautenhof , Lehensägmühle , Rollwasjer , Windhof , Ziegelhütte ,
Nonnenmiß , Kohlhäusle , Sprollenmühle , Sprollenhaus , Christofshof ,
Kälbermühle und Sommerberg für einen Hund 80 Mark, für jeden
weiteren Hund desselben Steuerpflichtigen oder der Steuerpflichtigen
desselben Haushalts ISO Mark.

Schlachthaus . Der Betrieb des Schlachthauses erfordert in¬
folge der Steigerung der Löhne und Materialpreise größere Zu¬
schüsse aus der Stadtkaffe . Es ist deshalb angebracht, die Schlacht¬
hausgebühren entsprechend zu erhöhen. Vorbehältlich einer durch¬
greifenden Erhöhung sämtlicher Gebührensätze der orispolizeilichen
Vorschriften betr. den Verkehr mit Schlachtvieh und Fleisch vom
28 . Mai 1913 wird beschlossen , die Gebühr für das Schlachten ein¬
schließlich der gesamten Schlachtvieh -, Fleischbeschau- und Heizge¬
bühren ohne Rücksicht auf da» Gewicht mit Wirkung vom 1. März
1922 an wie folgt festzusetzen : 3) für großes Vieh pro Stück 40 Mk.,
d) für kleines Vieh : Schweine 12 Mk ., Kälber 8 Mk., Hammel und
Schafe 6 Mk ., Böcke und Gaisen 6 Mk. Für Notschlachtungen der
hiesigen Viehbesitzer ist di» Hälfte dieser Gebühren zu entrichten.
Das Stadtbauamt wird beauftragt , die Aufstellung des genehmig¬
ten neuen Brühkeffels sofort zu bewerkstelligen.

Feuermelde - und Alarmanlage . Infolge der in letzterZeit
eingetretenen Steigerung der Materialpreise und Löhne stellen sich
die Herstellungskosten einer Feuermelde - und Alarmanlage durch die
Firma Siemens und Halske in Berlin auf 120212 Mk.

' 2S Pfg .
Es wird beschlossen, die Herstellung der beiden Anlagen auch bei
diesen erhöhten Herstellungskosten zu genehmigen und die Zentral¬
kaffe zur Förderung des Feuerlöschwesens um Uebernahme von SO /̂g
der Gesamtkosten und entsprechende Erhöhung des fortlaufenden
Beitrags zu bitten .

Kraftwagenlinie Wildbad - Enzklösterle . Zufolge einer
mit der Kraftwagengesellschaft Neuenbürg getroffenen Vereinbarung
wird diese im kommenden Frühjahr auf der Strecke Wildbad - Enz¬
klösterle eine Kraftwagenkurslinie mit 2maliger täglicher Verbindung
nach beiden Richtungen einrichten. Die ktadtgemeinde sichert dem
Unternehmen ihre Unterstützung zu, da die seitherige Tätigkeit der
Kraftwagengesellschaft bewiesen Hot, datz sie den Verkehrsbediirfnissen
des Bezirks in gemeinnütziger Weise zu dienen sucht . Die Stadt¬
gemeinde wird die Kraftwagengesellschaft bei Erlangung eines Bau¬
platzes für einen Kraftwagenschuppen unterstützen.

Feuerwehrkapelle (Mustkverein) . Durch Gemeinderatsbe¬
schluß vom 1 . Febr . 1922 wurde der hiesigen Feuerwehrkapelle
(Musikvcrein) zur Anschaffung von Musikinstrumenten ein unver¬
zinslicher Vorschuß von 2000 Mark aus der Stadtkaffe gewährt .
Hieran hat die Kapelle bis jetzt 750 Mark zurllckbezahlt. Sie bittet
ihr den Rest von 1250 Mk. zu erlassen. Gleichzeitig bittet Sie nm
einen jährlichen Beitrag . Es wird beschlossen , der Kapelle den Rest
des Vorschusses von 1250 Mk. zu erlassen und ihr zur Anschaffung
von Noten und Instrumenten und zum Zwckee ihrer Fortbildung
auf Nachweis einen jährlichen Beitrag aus der Stadtkaffe von
300 Mk. in stets widerruflicher Wrise und erstmals für das Rech-
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nunasiahr 1922 zu bewilligen . An die Verwilligung obiger Sum -

men wird die Bedingung geknüpft, daß die dem Verein und der

Stadt gehörigen Musikinstrumente und Noten nn Falle der Auf¬

lösung des Vereins unentgeltlich in das Eigentum der hiesigen

freiwilligen Feuerwehr übergehen .
'

^ ^ ,
Stadtwaldungen . Die vom städt. Forstamt un Benehmen

mit dem Betriebsrat der städt. Waldarbeiter aufgestellte Tabelle der

Wegzeiten , welche an die städt. Holzhauer lt . Tarifs zu bezahlen

sind, wird vorbehältlich späterer näherer Prüfung vorläufig geneh¬

migt . Dabei wird angeordnet , daß nachdem die Wegzeiten letzt be-

zahlt werden müssen, die Benützung der Bergbahn durch die stadt.
Waldarbeiter nur gegen Lösung einer Wochenarbeiterfahrkarte von

10 Mark, erfolgen darf . Die Herstellung von Saatschulen in Abt .

Steinriegel und Kohlplatte und die Herstellung von 2 Schutz - und

Geschirrhütten daselbst wird gutgeheißen . Das m den Saatschul -

lächen befindliche Stockholz soll im Aufstreich zur sofortigen Ent¬

fernung versteigert und das Umgraben der Flächen im Accord ver-

geben werden . . ^ ,
Es werden noch Verwaltungsgegenstände und klein. Sachen erledigt .

Güterbahnhofordnung . Die Aufrechterhaltung der

Ordnung auf den Güterbahnhöfen wird durch die Güter¬

bahnhofordnung geregelt. (Siehe Aushang am Güter¬

schalter.) Die reibungslose Abwicklung des Verkehrs hängt
zum guten Teil von der Einhaltung der genannten Ord¬

nungsvorschrift ab. Vei den beschränkten Platz»erhält -

nissen an den Einladegleisen und dem sehr starken Holz¬
versand auf dem hiesigen Güterbahnhos sollten alle Be¬

teiligten das größte Interesse daran haben , daß die Ord¬

nung nicht gestört wird . Nach § 10 Ziff . 4 - der Güter-

bahnhosordnungist verboten : jede ei gen mächtige Lager¬
ung von Gütern . Wer demnach kein Lagerplatz Hat, be¬

darf zu jeder Lagerung von Holz usw. der Genehmigung
des Dienststellenvorstehers ; hiebei empfiehlt es sich, diese
Genehmigung einzuholen bevor das Holz angefahren
ist, denn diese kann nur erteilt werden , wenn nachgewiesener¬
maßen ein Eisenbahnwagen zur alsbaldigen Verladung
bestellt ist und seststeht, daß der Beförderung ein Sperr¬
verbot oder sonstiges Hindernis nicht im Wege steht. Die
Verhältnisse verlangen gebieterisch : Keine Ansammlung
von längerer Dauer, sondern raschesteVerladung. Wenn
alle (Holzhändler, Holzfuhrleute , Holzverlader ) mithelfen
die Güterbahnhofordnung zu beobachten , dann ist eine
reibungslose Abwicklung des Holzversandes gesichert. 2

" — Preis ave Von BerbrauGHzncker . Die Zückerwirt-
fchaftsstelle hat annähernd 8 Millionen Ztr . Vev -
vrauchszucksr zur Lieferung in den Monaten März bis
Juni freigezsben , wodurch die gesamte freigewordene
Verbrauchszuckermenge auf annähernd 18 Millionen
Ztr . erhöht worden ist , so daß für spätere Vertei - .
lung noch 6 Millionen übrig bleiben . Der Preis wurde
auf 650 Mk . pro Zentner ohne Sack frei Magdeburg
festgesetzt.

'
— Erhöhte Ee dmittel bei Anslanvsreisen . Der

Reichsrat hat in seiner letzten öffentlichen Sitzung das
Gesetz gegen die Kapitalflucht bis zum 31 . März ver¬
längert und besch offen , daß künftighin an Zahlungs¬
mitteln 20 000 Mk . ins Ausländ mitgenommen werden
dürfen , während es bilher nur 3000 Mk . waren .

— Tie Spielkarten werden ebenfalls teurer . Die
Spielkartenfabrikcn DeuffchlandZ haben besch .offen , die
Preise für Spielkarten ao 16 . Februar um 45 Prozen '
zu erhöhen; wahrscheinlich wird auch das Reich noch
mit einer erhöhten Spielkartensteuer kommen ; ein
Spiel wird dann auf etwa 15— 18 Mk . zu stehen kom¬
men.

Handel und Verkehr.
ToNarknrs am 17 . Februar 204 Mark.
Die hohen Milchpreise. Seit der Erhöhung der Milch¬

preise kann die nach Würzburg gelieferte Milch nicht
mehr voll abgesetzt werden , weil der Mittelstand nicht
kaufkräftig genug ist , um die hohen Preise zu bezahlen.
Die restliche Milch mußte infolgedessen der Aschaffen¬
burger Molkereigenossenschaft zur Verarbeitung über¬
wiesen werden.

Französische Weineinsuhr . In der Zeit vom 11 . Ja¬
nuar 1922 bis 10. Januar 1923 dürfen nach Fest¬
setzung der französischen Regierung auf Grund des
Artikels 68 des Friedensvertrags 215 000 Hektoliter-
Wein und Most aller Art , 1 300 000 ganze Flaschen
Schaumwein . 12 000 Hektoliter Fruchtwein , 25 000 . Hek¬
toliter Branntwein aller Art zollfrei nach Deutsch¬
land eittgeführt werden.

Herabsetzung des englischen Tiskontosatzes. Die Bank
von England hat ihren Diskontosatz von 5 auf 4-, !
Prozent herabgesetzt .

Eine der Niesten englische« Makker -Firmen bankrott.
Die Londoner Maklerfirma Elles hat bankrott gemacht .
Die Passiven der Gesellschaft belaufen sich auf 2 Mil¬
lionen Pfund Sterling , also 100 Millionen Franken.
Die Firma ist eine der ältesten Maklerfirmen Londons
und reicht auf 150 Jahre zurück. Im Jahr 1814 hat
sie den Feldzug Wellingtons gegen Napo 'eon mit einer
Anleihe von 24 Millionen Pfund Sterling finanziert .

Nürtingen , 17 . Febr . Dem Viehmarkt " waren 11
Stiere , 43 Kühe , 59 Rinder und 10 Kälber zugetrieben .
Stiere kosteten 7500 - 12 000 , Kühe 8500 - 14 000 , Rin¬
der 3500 — 22 000 Mk . — Ter S ch w e i n e^n a r k t war
von 119 Milchschweinen befahren , die W, : . - 510 Mk .
das Stück abgesetzt wurden . Läuferschweine kosteten
850 —1500 Mk . das Stück . Der Handel war durchweg
lebhaft , die Preise anziehend.

Ulm, 17 . Febr . Dem Schlachtvieh markt am
15 . Februar waren zugetrieben : 11 Ochsen , 18 Farren ,
63 Kühe , 20 Rinder , 62 Kälber , 63 Schweine , 5 Schafe,
2 Ziegen . Alles wurde rasch verkauft. Erlös für 1 Ztr .
Lebendgewicht; Ochsen erste Qualität 1300 — 1400 , zweite
1000 —1300 , dritte 800 — 1000 , Farren erste 1100 — 1200
zweite 950— 1080 , Kühe erste 950—1100 , zweite 800
bis 900 , dritte 450 — 700 , Rinder erste 1200— 1360 ,
zweite 1100 — 1200 , Kälber erste 1400— 1500 , zweite
1250-- 1350 , Schweine erste 1700 —1800 , zweite 1500
bis 1600 , dritte 1200- 1400 Mk .

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 19 . Febr . 9 '
^ Uhr

Predigt : Stadtvikar Dieterle . 10*/i Uhr Kindergottes¬
dienst . 1 Uhr Christenlehre (Söhne ) : Stadtvikar Dieterle.
8 Uhr abends, Bibelstunde : Stadtpfarrer Dr . Federlin.
10Vs Uhr Predigt in Sprollenhaus : Stadtpfarrer Dr.
Federlin . Im Anschluß Christenlehre .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 19 . Febr . 7Vs Uhr
Frühmesse , 9Vs Uhr Predigt und Amt , ^02 Uhr Christen¬
lehre und Andacht. Werktags : Montag keine hl . Messe ,

j an den übrigen Tagen 7V, Uhr hl . Messe .
°B eicht :

i Samstag nachmittag von 4 Uhr an, Sonntag früh , Werk¬
tags vor der hl . Messe . Kommunion : Sonntag bei
^ der Frühmesse , Montag nicht , an den übrigen Tagen bei

der hl . Messe .

Stadt Wildbad.

Brennholz-Verkauf.
Am Freitag , den 24. Februar 1922, nachmittags

5 Uhr auf dem Rathaus in Wildbad aus Stadtwald l
Meistern , Abt. 11 Tannschächtle , III Sommerberg, Abt . 1
Wolfschlucht und IV an der Linie , Abt . 2 Steinciegel — -
272 Rm . Brennholz , nämlich 94 Rm . buchenes, 4 Rm .
eich, und 174 Rm . tannenes Holz.

Zur Versteigerung werden nur hiesige Einwohner zuge¬
lassen. Ausgeschlossen von der Versteigerung sind :

1) alle Holzhandel Treibenden , auch bezgl . ihres eigenen
Bedarfs,

2) diejenigen , welche beim Verkauf vom 10. Januar ds.
Is . bereits Brennholz oder in letzter Zeit einen Schlag¬
raum ersteigerten,

^ 3) alle auswärtigen Steigerer.
Ein Steigerer darf nur höchstens 3 Rm. ersteigern .

Wiederveräußerung und Tausch des ersteigerten Holzes ist
bei einer Vertragsstrafe von 100 Mk . für 1 Rm . und bei
Vermeidung des Ausschlusses bei künftigen Holzversteiger¬
ungen der Stadt verboten .

Stadtschultheißenamt .
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Evang . Bolksbund.
Vorträge iider MliMeltskrsgöll.

Am Dienstag , den 21 . Febr . 1922 , abends 8 Uhr 8 8tutt63rt
im Saale der „ Alten Linde " für die Männerwelt , Vortrag r ,
des Herrn Medizinalrats Dr . Schober über die geschlecht - I Ii6Il 01 *011 Ist

liche Frage , vom medizinischen Standpunkt aus betrachtet .
Am Mittwoch , den 22 . Febr . 1922 , abends 8 Uhr,

ebenfalls im Saal der „Alten Linde "
, für die Frauenwelt ,

Vortrag von Frau Medizinalrat Dr . Fritz, über Sittlich -

keitsfragen .
Eintritt frei für Personen über 18 Jahren !

Kein Trinkzwang ! Zu zahlreichem Besuch dieser für
das Volkswohl hochbeoeutsamen Vorträge lädt ein

der Ausschuß.

Lamststatt

Taiiziurs
Gasthaus

Donnerstag
abends
Anmeldungen Damen

m

KeskMu - LWkkdlM.

Sonntag, äen 19 . Februar, naciim . 3 Ubr
im Cafe üincienbergei

Zchsch-durnier
ausgclMkl von kseirn Schachmeister

Elison , Stuttgart unä verschiedenen
Mläbaäer Herren .

Zchachfreunde Wükommcn.

Das seither mit Herrn Chr . Schill gemein¬
sam betriebene Baugeschäft mit Baumaterialien¬
handlung habe ich von Herrn Chr. Schill käuflich
übernommen und werde dasselbe in gleichem Um¬
fange weiter führen .

Ich empfehle mich den Herrn Architekten und
Bauherrn in der Ausführung aller einschlägigen
Bauarbeiten , sowie Lieferung von Bauma¬
terialien aller Art, ferner Sprengstoffe
samt Zubehör für Rodungen, unter Zusicherung
reeller und guter Ausführung.

Iliol! 8kIiM2, iVilällüg ^

I » » IM» IIIINMM» MIIMM NNN !M » M » I «

tinüe«
- 8onll1sg Modln . 4 M n .

Mieterverein Wildbad.
Am Sonntag , den 19 . Februar 1922 nachm. V- 3Uhr

findet im Hotel Weil die jährliche

Generalversammlung
statt .

Tagesordnung :
1 . Kassenbericht.
2 . Geschäftsbericht .
3. Neuwahlen.
4 . Verschiedenes .

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung wird zahl¬
reiches Erscheinen erwartet .

_ Der Ausschuß.

lch suche einige

Villenbsuplälre
in Wlclbacl selbst , unä solche an cler

öabnlinie im Enrtal gelegen.
C . ksutrenlaub , Architekt

Celeplion 113 . 6naf Eberliarclbau .

Vertreter
mit ca . 1000 . — Mk . für neu¬
artigen Artikel der Landwirt¬
schaft gesucht .

Offerten mit genauen An¬
gaben an

K. kulib. -Verein
«MsS

vereinigter kuübsll-
unä Sportverein.

Morgen Sonntag
»lax llsdv Mt .-Kes.

öerlln 8. IV. 88. Vvttspiols
Isalirgang
I : : 1 8 9 2 ::
> Montag abenä 8 Mir
I Besprechung
> im Lastli . r . Lilberburg

komb. 1. u. 2. Mannsch.
I» SeaeMrg.
Abfahrt 1 .32 Uhr.

3. u. 4. Mannschaft
hier

gegen Seuenbllrg
3 . u . 4 . Mannschaft .
Auto -Adfahrt 1 .1S Uhr

vom Lokal.
Frische Die Spielleitung .

Eier
eingetroffen,

per Stück Mk . 4 .20.
V»»limrereiil.

SvdwsrMk lee.
ketenx-orsnge.

1 . YllMtät.
Zu haben bei
6ebr. Svinvit . Isseä.-Orogerle

Waler« im „Lsgblsil

vsr längst mit «MMiillg eiMsrtete 6. seil bringt
vvbt äie grSittsn Sensationen Mer k seile .

tk Seigregrsmm :
kleseMMx

l.ll8kplel io 2 Nt «» . Ill üer llsuotrall« : lisrlckeü
U»»» ! i »mii»mii »iim,ss ,

Msikverels. WMsä.
Am Sonntag , den 19 . Febr . 1922 , abends

7 Uhr findet im „Hotel Weil"

gemüt!. MWillklilkili
statt, wozu die Mitglieder freundlichsteingeladen
werden .

Der Vorstand .

ll (>(MAMA
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